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Konjunkturtest im Fokus: Information und Kommunikation

Przemyslaw Wojciechowski

Seit 2005 werden die Ergebnisse des ifo Konjunkturtests Dienstleistungen monatlich veröffent-

licht. Es werden etwa 2 500 Unternehmen unter anderem zu ihrer aktuellen Geschäftssituation und 

zu ihren Geschäftserwartungen befragt. Der Geschäftsklimaindikator bündelt diese Aussagen mit 

Hilfe des geometrischen Mittelwerts und bildet so die realwirtschaftliche Entwicklung des Dienst-

leistungssektors sehr gut nach (vgl. Wohlrabe und Wojciechowski 2014). In einer Untersuchung der 

Deutsche Bank Research kommen die Autoren zu dem Ergebnis, dass »dieser Index einen ähnlichen 

guten Gleichlauf mit dem BIP [.] wie der traditionelle ifo Index [aufweist]. Dies gilt insbesondere 

für die Erwartungskomponente« (Rakau 2015, S.14). Der Dienstleistungssektor ist allerdings ein 

sehr heterogener Bereich und unterschiedlichste Wirtschaftsaktivitäten werden unter dem Begriff 

Dienstleistungen subsumiert. Die wirtschaftlichen Entwicklungen in den einzelnen Bereichen kön-

nen teilweise stark voneinander abweichen. Somit sind die ifo-Umfrageergebnisse für den Dienst-

leistungsbereich nicht auf alle Wirtschaftszweige übertragbar. Beispielsweise liegt der Geschäfts-

klimaindikator für den Bereich der Ingenieure bereits seit 2010 weit im positiven Bereich, während 

der Indikator im Bereich der Güterbeförderung im Straßenverkehr noch Ende letzten Jahres im 

negativen Bereich lag. Eine differenzierte Betrachtung nach unterschiedlichen wirtschaftlichen 

Aktivitäten kann die Qualität der vom ifo Institut erhobenen Daten für einzelne Bereiche aufzeigen. 

Dieser Artikel widmet sich dem Wirtschaftsabschnitt Information und Kommunikation.

Der Wirtschaftsabschnitt Information und 
Kommunikation umfasst Bereiche, die in 
einer zunehmend vernetzten Wirtschaft 
stark an Bedeutung gewinnen. Software-
lösungen, Datenbankverwaltung oder 
auch das Internet der Dinge sind hier nur 
einige Schlagworte. Die Bedeutung der 
Information und Kommunikation nimmt 
mit zunehmender Verbreitung der Indust-
rie 4.0 auch für die Industrieproduktion zu. 

Im Folgenden werden die Struktur dieser 
Branche und deren Entwicklung in den ver-
gangenen Jahren kurz dargestellt. Daran 
anschließend werden die vom ifo Institut 
erhobenen Daten aus dem Konjunkturtest 
vorgestellt und mit den offiziellen Zahlen zur 
Entwicklung der Bruttowertschöpfung ver-
glichen. Mit einer Korrelationsanalyse sollen 
potenzielle Zusammenhänge aufgezeigt 
werden. Ähnliche Untersuchungen des ifo 
Konjunkturtests wurden bereits für andere 
Wirtschaftsbereiche durchgeführt. So wur-
de der vom Konjunkturtest erfasste Bereich 
des Dienstleistungssektors (vgl. Wohlrabe 
und Wojciechowski 2014), die Verkehrs-
wirtschaft (vgl. Arnold-Rothmaier und Sau-
er 2013), die Branche »Herstellung von 
Druckerzeugnissen; Vervielfältigung von 
bespielten Ton-, Bild- und Datenträgern« 
(vgl. Kudymowa und Wohlrabe 2014a) so-
wie die Branche »Herstellung von Gummi- 
und Kunststoffwaren« (vgl. Kudymowa und 
Wohlrabe 2014b) untersucht.

Die Branche im Überblick

Der Wirtschaftsabschnitt Information und 
Kommunikation umfasst laut der Wirt-
schaftszweigklassifikation 2008 die Be-
reiche Verlagswesen (WZ-08 58), Herstel-
lung, Verleih und Vertrieb von Filmen und 
Fernsehprogrammen; Kinos; Tonstudios 
und Verlegen von Musik (WZ-08 59), 
Rundfunkveranstalter (WZ-08 60), Tele-
kommunikation (WZ-08 61), Erbringung 
von Dienstleistungen der Informations-
technologie (WZ-08 62) und die Informa-
tionsdienstleistungen (WZ-08 63). 2014 
wurden von den 1,2 Mio. Erwerbstätigen 
dieses Wirtschaftsabschnitts rund 
122 Mrd. Euro Bruttowertschöpfung er-
wirtschaftet (vgl. Tab. 1). 4,7% der deut-
schen Bruttowertschöpfung 2014 stam-
men demnach aus diesem Wirtschafts-

Tab. 1 
Bruttowertschöpfung und Erwerbstätige 

2014 

Brutto-
wertschöpfung 

Erwerbstätige 

in Mrd. 
Euro anteilig 

in 
Tausend anteilig 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 20 0,8 656 1,5 

Produzierendes Gewerbe 801 30,7 10 475 24,6 

Dienstleistungen 1 791 68,6 31 521 73,9 

insgesamt 2 612   42 652   

Information und Kommunikation 122 4,7 1 226 2,9 

anteilig an Dienstleistungen   6,8   3,9 

Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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abschnitt. Bezogen auf die Dienstleister steigt der Anteil auf 
6,8%. Etwa 3% aller Erwerbstätigen Deutschlands und 
knapp 4% der Erwerbstätigen im Dienstleistungsbereich 
konnten 2014 dem Wirtschaftsabschnitt »Information und 
Kommunikation« zugeordnet werden.

Für eine Darstellung der einzelnen Wirtschaftszweige inner-
halb des Wirtschaftsabschnitts wird auf das Statistische 
Jahrbuch 2014 zurückgegriffen, das die Werte des Jahres 
2012 mit einer detaillierteren Unterteilung ausweist. Im Wirt-
schaftsabschnitt Information und Kommunikation waren 
2012 in Deutschland über eine Million Personen tätig (vgl. 
Statistisches Jahrbuch 2014). Mit etwa 560 000 tätigen Per-
sonen vereint der Wirtschaftszweig der Dienstleistungen der 
Informationstechnologie mehr als die Hälfte der tätigen Per-
sonen dieses Wirtschaftsabschnitts auf sich. Im Verlagswe-
sen waren 2012 rund 220 000 Personen beschäftigt und in 
der Telekommunikation etwa 105 000 Personen. Die Brut-
towertschöpfung lag 2012 bei 102 Mrd. Euro. Sie verteilt 
sich zu 46% auf den Wirtschaftszweig »Erbringung von 
Dienstleistungen der Informationstechnologie«, zu 24% auf 
den Wirtschaftszweig »Telekommunikation«, 
zu 13% auf das Verlagswesen, zu 7% auf 
Rundfunkveranstalter und zu je 5% auf die 
Informationsdienstleistungen und die Her-
stellung, den Verleih und Vertrieb von Filmen 
und Fernsehprogrammen; Kinos; Tonstudios 
und dem Verlegen von Musik.

Die Entwicklung der letzten Jahre fällt sehr 
unterschiedlich aus. Insgesamt ist die Anzahl 
der Beschäftigten im Zeitraum von 2003 bis 
2014 um knapp 17% gestiegen (vgl. Abb. 1). 
Ausschlaggebend für diese Entwicklung wa-
ren hauptsächlich die Erbringer von Dienst-
leistungen der Informationstechnologie 
(WZ 62), denn die Anzahl der Beschäftigten 
ist in diesem Zeitraum um 43% gestiegen. 

Seit ungefähr 2007 ist eine steigende Be-
schäftigtenanzahl zu beobachten, und auch 
während der Wirtschaftskrise wurde diese 
Entwicklung nicht abgeschwächt. Ebenso 
haben Informationsdienstleister (WZ 63) eine 
erstaunliche Entwicklung erfahren. Die An-
zahl an Beschäftigten ist in diesem Bereich 
ebenfalls um 43% gestiegen. Allein diese 
Zahlen deuten auf die zunehmende Bedeu-
tung EDV-gestützter Dienstleistungen hin. 
Telekommunikationsunternehmen und Un-
ternehmen des Verlagswesens haben hinge-
gen Personal abgebaut. Rundfunkveranstal-
ter hielten die Anzahl ihrer Beschäftigten im 
selben Zeitraum relativ stabil. 

Konjunkturtest Dienstleistungen

Generell konnte für die Unternehmen des Wirtschaftsab-
schnitts Information und Kommunikation innerhalb der letz-
ten Jahre ein sehr positiver Geschäftsklimaindikator errech-
net werden (vgl. Abb. 2). In der gewerblichen Wirtschaft 
bewegte sich das Geschäftsklima in den letzten zehn Jahren 
stets unter dem Geschäftsklimaindikator der Dienstleis-
tungsbranche. Für den Wirtschaftsabschnitt Information und 
Kommunikation wurde hingegen im selben Zeitraum ein 
noch etwas erfreulicherer Klimaindikator errechnet. Seit dem 
letzten Quartal 2014 bewegt sich der Indikator des Wirt-
schaftsabschnitts auf einem ähnlich hohen Niveau wie der-
jenige für die Dienstleister insgesamt. Beide Klimaindikatoren 
lagen bei einem Wert rund + 23. Alle drei Zeitreihen beschrei-
ben einen ähnlichen Verlauf, jedoch ist auch zu erkennen, 
dass die gewerbliche Wirtschaft von der Wirtschaftskrise 
stärker betroffen war als der Dienstleistungsbereich.

Im März 2015 stieg der Klimaindikator im Bereich Informa-
tion und Kommunikation. Bei leicht verschlechterten Lage-
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urteilen blickten die befragten Unternehmen etwas optimis-
tischer auf den zu erwartenden Geschäftsverlauf der kom-
menden Monate. Der Personalaufbau dürfte den Umfrage-
ergebnissen nach nicht mehr ganz so expansiv betrieben 
werden und die Testteilnehmer waren mit ihrem Auftrags-
bestand noch etwas unzufriedener als zuletzt. Die befragten 
Firmen erwarten allerdings in den nächsten Monaten anzie-
hende Nachfrage und steigende Preise.

Korrelationsanalyse

Da die Ergebnisse des Konjunkturtests als nützliche Indika-
toren für die realwirtschaftliche Situation gelten, soll anhand 
von Kreuzkorrelationen aufgezeigt werden, ob die Ergebnis-
se des Konjunkturtests Rückschlüsse auf die tatsächlichen 
Entwicklungen der Branche ermöglichen. Hierfür werden die 
Ergebnisse des Konjunkturtests mit den offiziellen Daten zu 
der Entwicklung der Bruttowertschöpfung in Verbindung ge-
setzt. Da die Daten vom Statistischen Bundesamt für Quar-
tale ausgewiesen werden, wurden aus den monatlichen 
ifo-Daten Quartalsdurchschnitte gebildet. Zur Berechnung 
wurde der preisbereinigte Index der Bruttowertschöpfung 
herangezogen. Aus diesem Index wurden Jahreswachs-
tumsraten errechnet, die in der folgenden Untersuchung 
Verwendung finden.

Kreuzkorrelationen bezeichnen eine Berechnung der kon-
temporäre Korrelation und der gleichzeitigen Berechnung 
der Korrelationen bei einem angenommenen Vorlauf einer 
Zeitreihe. In dieser Untersuchung sind besonders etwaige 
Vorläufe der vom ifo Institut erhobenen Daten auf die Ziel-
zeitreihe von Interesse. Es wurde deswegen eine Berech-
nung für einen angenommenen Vorlauf von bis zu drei Quar-
talen und einem potenziellen Nachlauf der ifo-Daten von 
einem Quartal durchgeführt. 

Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass die vom ifo Institut 
erhobenen Daten teilweise eine gute Vorlaufeigenschaft oder 

zumindest einen Gleichlauf mit den Jahreswachstumsraten 
der Bruttowertschöpfung aufweisen (vgl. Tab. 2). Hervorzu-
heben sind hier insbesondere die Ergebnisse zur Beurteilung 
der aktuellen Geschäftslage, zur Entwicklung der Beschäf-
tigten in den letzten zwei bis drei Monaten sowie zu den 
Beschäftigtenerwartungen. Die Geschäftslageurteile errei-
chen ihre höchste Korrelation mit der Jahreswachstumsra-
te der Bruttowertschöpfung bei einem kontemporären Ver-
gleich (0,707). Die Angaben der Unternehmen zu ihrer Be-
schäftigtenzahlentwicklung in den letzten zwei bis drei Mo-
naten weist die höchste Korrelation bei einem Nachlauf von 
einem Quartal auf (0,754). Das beste Ergebnis erreichten 
die Beschäftigtenerwartungen für die kommenden Monate. 
Bei einem Gleichlauf mit der Jahreswachstumsrate wurde 
eine Korrelation von 0,783 errechnet. Auch andere Umfra-
gedaten weisen interessante Ergebnisse auf. Lediglich die 
Preiserwartungen weisen eine eher niedrige Korrelation mit 
den Wachstumsraten der Bruttowertschöpfung auf. Die Er-
gebnisse des Konjunkturtests für den Wirtschaftsabschnitt 
Information und Kommunikation können die realwirtschaft-
liche Entwicklung somit relativ gut nachbilden. In Abbil-
dung 3 sind diese drei Zeitreihen sowie die Jahreswachs-
tumsrate der Bruttowertschöpfung übereinandergelegt. Es 
ist zu erkennen, dass die vom ifo Institut erhobenen Daten 
die wirtschaftliche Entwicklung im Wirtschaftsabschnitt In-
formation und Kommunikation sehr gut nachzeichnen. 

Fazit

Der betrachtete Wirtschaftsabschnitt gewinnt zusehends an 
Bedeutung, jedoch ist dies nicht auf alle diesem Abschnitt 
zuzuordnenden Wirtschaftszweige übertragbar. Die Erbrin-
ger von Dienstleistungen für die Informationstechnologie und 
die Informationsdienstleister verzeichneten eine rasante Ent-
wicklung in den letzten zehn Jahren. Die zunehmende elek-
tronische Vernetzung der Wirtschaft und der dynamische 
technische Fortschritt ermöglichen diese Entwicklung, und 
voraussichtlich wird dieser Wirtschaftsabschnitt auch wei-

Tab. 2 
Kreuzkorrelationen – Bruttowertschöpfung und Ergebnisse des ifo Konjunkturtests 

 
← Vorlauf Gleichlauf Nachlauf 

– 3 – 2 – 1 0 1 
Geschäftsklima 0,362 0,553 0,643 0,604 0,447 

Geschäftslage Beurteilung 0,195 0,420 0,580 0,707 0,628 

Geschäftslage Erwartungen 0,453 0,538 0,269 0,064 – 0,113 

Beschäftigtenentwicklung (letzten zwei bis drei Monate) 0,069 0,326 0,526 0,669 0,754 

Beschäftigtenerwartungen 0,276 0,478 0,613 0,783 0,644 

Nachfrage/Umsatz (letzte zwei bis drei Monate) 0,403 0,574 0,630 0,623 0,421 

Nachfrage/Umsatz (Vergleich zum Vorjahr) 0,393 0,484 0,598 0,671 0,542 

Nachfrage/Umsatz (nächste zwei bis drei Monate) 0,451 0,561 0,552 0,479 0,327 

Beurteilung des Auftragsbestands 0,080 0,319 0,468 0,630 0,580 

Preiserwartungen – 0,148 0,027 0,187 0,256 0,276 

Quelle: Statistisches Bundesamt; Berechnungen des ifo Instituts 
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terhin an Bedeutung gewinnen. Informationsvorsprung kann 
für die Unternehmen von großem Nutzen bei der Entschei-
dungsfindung sein. Eine Informationsquelle über die zu er-
wartende konjunkturelle Entwicklung kann das ifo Institut 
mit den Befragungsergebnissen aus dem Konjunkturtest 
anbieten.

Diese kurze Darstellung der Befragungsergebnisse zeigt, 
dass die Qualität der vom ifo erhobenen Daten auch für die-
sen Wirtschaftsabschnitt sehr hoch ist. Besonders die Er-
gebnisse zur aktuellen Geschäftslage, die Angaben der Un-
ternehmen zu der Entwicklung der Beschäftigtenzahlen in 
den letzten Monaten und der zu erwartenden Entwicklung 
in den kommenden Monaten könnten als Frühindikatoren 
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Abb. 3 für die Entwicklung der Bruttowertschöpfung 
dienen. Die ifo-Umfragedaten können des-
wegen für Unternehmen dieses Bereichs von 
großer Bedeutung sein und als ein Indiz für 
die zu erwartende konjunkturelle Entwick-
lung genutzt werden.
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